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Innerhalb Jugosiawiens zahlte roatıen ZU den wWiırtscha edeu-
endsten Teilrepu  iken, wobe!l der Tourısmus eine große olle
spielte. Seıt der Unabhängigkeit hat das Land mit enormen strukturellen
Veraänderungen zUu kaämpfen und MUSs, WIe der olgende Beitrag belegt,
aTlur SsSorgen, ass der Fremdenverkehr angesichts der großen Konkur-
a- im Mittelmeerraum eın or des Wachstums bleibt

Kroatien 1St se1lt dem Juli 2013 das 28 Mitglied der Europäischen
Union (EU) ach langjährigen Beitrittsverhandlungen 1St CS der Jungen
Republik der Adria gelungen, in den Kreis der europäischen (Staaten-)
Familie zurückzukehren. ach Ausrufung der staatlichen Unabhän-
gigkeit 1991 un dem ATO-Beitritt 1m Jahr 2009 konnte Kroatien mi1t
der EU-Mitgliedschaft SOMItT eın welteres strategisches Tie] erreichen.
Der EU-Beitritt erfolgte allerdings mıiıt we1litaus weniıger Euphorie, als S1Ce
och Beginn der Beitrittsverhandlungen bei der kroatischen Bevöoöl-
kerung testzustellen W  $ Stattdessen {TAatfen die TrOaAten der mIt einer
entsprechenden Dosis Realismus bei S1e 1es 1n einer Phase, 1ın der
sowohl die als auch Kroatien mı1t den Auswirkungen der weltweiten
Wirtschafts-und Finanzkrise kämpfen haben Kroatien trifft CS aller-
dings härter, da FAHT: aktuellen Krise auch die eigenen strukturellen efi-
z1ıte hinzukommen, wodurch die wirtschaftspolitischen Versäumnisse
während der Transformationsphase un eine in weılten Teilen unzurel-
chende Restrukturierung des wirtschaftlichen Sektors sichtbar werden.
Eıne besondere Rolle innerhalb der kroatischen Wirtschaft spielt der
Tourismus, der bereits soz1ialistischen Zeiten, aber auch während der
neunzıger Jahre parallel ZNT umtassenden Transformationsprozess
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un!: der Kriegshandlungen Z beigetragen hat, a4ass der evisen-
autrechterhalten blieb Nach einer Anpassungsphase hat sich der

kroatische Tourismus inzwischen einer international bedeutsamen
Marke entwickelt.

Diıe kroatische Wirtschaft Ausgangslage
Die kroatische Wirtschaft erlebte während der sozialistischen Ara 1in den
tüntziger un: sechziger Jahren, also als Folge der nachzuholenden Mo-
dernisierung un: des Wiederautbaus ach dem /weiten Weltkrieg,
zunächst elıne Phase des Wirtschaftswachstums. ber bereits se1lt Mitte
der siebziger Jahre hatte der Selbstverwaltungssozialismus mıt rückläu-
tigen Wachstumsraten, eiıner geringen Arbeitsproduktivität un:! einem
Anstieg der Arbeitslosigkeit kämpften. Begleitet wurde 1es mi1t einem
Anstieg des Handelsdeftfizits SOWIeEe der Auslandsverschuldung. Spä-
estens se1lt 1988 befand sich die Wirtschaft 1m freien Fall mit einem
deutlichen Rückgang der Wirtschaftsleistungun hohen Inflationsraten.
7Zu diesem Zeitpunkt realisierte die Wirtschaft ein Bruttosozialprodukt
VO etwa 15 Milliarden US-Dollar, wobei innerhal des Industriesektors
der Schitfsbau, die Erdölindustrie un die chemische Industrie OMmi-
nıerten. eıitere Bereiche des Industriesektors der Maschinen-
un Elektromaschinenbau SOWI1eE die Textil- un Holzverarbeitungs-
industrie. Neben der Industrie spielte auch der Tourismus eine wichtige
Rolle

Parallel AT Ausrufung der staatlichen Unabhängigkeit 1991 un:! der
Systemtransformation erlebte Kroatıiıen einen weıteren Einbruch der
Wirtschaftstätigkeit. Die typischen Begleitumstände eın drasti-
scher Rückgang der Industrieproduktion, eiIn Anstieg der Arbeitslosig-
keit, sinkende Realeinkommen un eın entsprechend sinkender Lebens-
standard breiter Bevölkerungsschichten. Allein 1991 21n das Bruttoin-
landsprodukt 73 Prozent ZUFüCcK, die Industrieproduktion sank
gal 28 Prozent. 7Zwischen 1991 un: 1993 halbierte sich die kroatische
Industrieproduktion un: Aautete damit gleichzeitig den Prozess der De-
industrialisierung ein.! Dieser Prozess Wr CHNS verbunden miı1ıt einem
Bedeutungsverlust der Stahlindustrie un des Maschinenbaus, zugleich
W ar der primare Sektor mI1t etwa Prozent des Bruttoinlandsprodukts

Jens Reuter: Wirtschaftliche und soziale Probleme Kroatiens. In Süudosteuropa
(1993): Nr 9‚ 475-490, hier 476
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1mM Vergleich westlichen Industriestaaten überproportional C
pragt.

Der drastische Rückgang der kroatischen Wirtschaftstätigkeit hatte
mehrere Gründe Neben dem plötzlichen Verlust des gemeinsamen Jur
goslawischen Binnenmarktes hatte INan auch mI1t der Erblast der so7z1ali-
stischen Ara kämpfen. Nicht unbedeutender die Auswirkun-
DCH des Krieges, eLtwa die Zerstörung VO Industrieanlagen, Unterbre-
chung der Verkehrswege SOWIE die Landesverteidigung als Reaktion auf

die Aggression seltens der jugoslawi-
/U Beginn der neunziıgere FaCı die schen Volksarmee und serbischer
Wirtschaft Kroatiens, hbesonders dıe Freischärler, die 1in der ersten Phase
Schwerimdustrie, auf hreıter ron 21n der TIranstormation CHUÜT HIE Ressour-

CC des Landes verschlungen hatte.
Somit verwundert nicht, A4aSSs der Wirtschaftseinbruch in Kroatien
weltaus stärker ausgefallen 1St als in den übrigen Transformationsstaaten.
Dafür, 4SS auch die wirtschaftliche Erholung wesentlich spater einsetz-
LE neben den erwähnten spezitfischen Rahmenbedingungen auch
wirtschaftspolitische Entscheidungen, mangelnde Rechtssicherheit,
Produktivitätsdetizite SOWI1eE das gewählte Privatisierungsmodell miıtver-
antwortlich. Im Gegensatz etwa Ungarn, TIschechien, Estland un:
Polen haben ausländische Direktinvestitionen 1mM kroatischen Pri-
vatısıerungsprozess mi1t Ausnahme des Telekommunikationssektors
un des Bankensektors 1n den neunzıgerJahren NUur eine untergeordnete
Rolle gespielt. Der Privatisierungsprozess, der rückwirkend als „Insı1ı-
derprivatisierung“ charakterisiert werden kann, wurde hauptsächlich
1n orm VO Management- un Worker-Buyout durchgeführt, sodass
Kapitalakkumulation un Know-how-Transter JA Durchführung
dringend notwendiger Modernisierungs- un Restrukturierungsmafs-
nahmen eher verhindert wurden.? Eıine unmittelbare Folge W ar die 111a1l-

gelnde internationale Konkurrenzfähigkeit welıter Teile der kroatischen
Wirtschaft. Besonders anschaulich lässt sich 1eSs einem der wichtig-
sten Wirtschaftszweige Kroatıiens dokumentieren dem Tourismus.

Tourismus
DDer Tourismus hat ın Kroatien eine lange TIradition un W al bereits
sozialistischen Zeiten eine verlässliche Devisenquelle. Seinen eigentli-

Sinısa Kusıc Privatisierung 1mM Transtormationsprozess. Das Beispiel der Republik
Kroatien. Wiesbaden 2001
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chen Boom erlebte MI dem Autfkommen des Massentourismus EeNL-

sprechend wurden orofße Investitionen nde der sechziger bis Anfang
der siebziger Jahre VOTISCHOLLLLL 1Iem Massentourismus angeDasst
handelte CS sich Hotelburgen M1 durchschnittlich ber SAr Betten
überwiegend MItL Z W 1 Sternen wobei der damalige Tourismussektor
WI1IC andere Wirtschaftszweige VO „selbstverwalteten Gesellschafts-
unternehmen kontrolliert wurde Diese bildeten durch horizontale un:
vertikale Integration regelrechte Agglomerate MI1L okaler un: regionaler
Monopolstellung Daneben wurde C1-

Gruppe leiner Anbieter Der Tourısmus roatıen War set Fnde
Oorm VO Familienpensionen un der achtzıger re DIE menr der

Restaurants geduldet wobei diese C1- Lage MIT der mMarktwirtschaftlich
HG: Reihe VO Beschränkungen WIC organısıerten Konkurrenz anderer
EErwaıa der Anzahl der Betten und der Mlittelmeerstaaten MiItzUNaAIten

Beschäftigten AaUSZESELZL Die-
SCS systematisch marginalisierte prıvale Tourismusangebot W arlr außer-
stande C1IHE ernsthafte Konkurrenz Vn gesellschaftlichen Tourismus-
sektor bilden Insgesamt W ar die überkommene Wirtschaftsstruktur
unfähig, sich verändernden internationalen Tourismusangebot

Die Schachbrettfahne (kroatisch ‚Sahovnica”)
Eigentlich 1ST dies C111 Schimpfwort neueren Datums un vermutlich serbischer
Herkuntt für das historische kroatische appen Mit der eıt haben die Kroaten
aberdas Wort selber übernommen, als 11 Art Spitznamen, aber miıt los

11 NNOLALION.
Es zahlreiche Mythenun Legenden die Entstehung
unhistorische Entwicklung deskroatischen Wappens, aber \
ZwWwe1Tatsachen können auch die größten Zyniker nicht bestrei-
ten:
Erstens: Das Wappen MIt den 25rot-weißen QuadratenWIL
SEIT dem Jahrhundertof iziell als Symbol für das Oate
uverwendet. Zweitens: anderer Staat un! keineNati

st-Idhaben derhatten jemals i ihrerheraldischen
Zierung eın solches „Schach“ -Motiv.
Praktischer Hinweis:Wenn Sie Kroate © auffälligund
Defifont SCLH.Nationalwappen MIt 1N€e W E1 Qua rat Antan hervorhebt,

4SsSS KIC u andelt. lle
und rt der Re Kroa-Nd er Mitte nd

ganz una ©2 Sagc Aass MIt eın roten

Renato aret
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aNZUDASSCH un langfristig m1t der marktwirtschaftlich organısiıerten
Konkurrenz AaUS anderen mediterranen Tourismuszielen mitzuhalten.
Das Resultat Wr eın kontinuierlicher Rückgang der Übernachtungs-
zahlen VO 68,2 Millionen 1m Rekordjahr 1986 auf 525 Millionen 1990
Za diesem Zeitpunkt der Tourismus etwa 10 Prozent ZU SO71-
alprodukt bei un: W alr weiterhin Haupteinnahmequelle für evisen-
einkünfte.

Die Kriegshandlungen 1mM Land selbst, 1aber auch 1in der unmittelbaren
Nachbarschaft, ührten einem Einbruch der Übernachtungszahlen,
da insbesondere die Tourismusbranche sensibel auf eine verschlechterte
Sicherheitslage reagıert. Allerdings konnten auch Beginn der neun7z1-
DCI Jahre, als in Teilen des Landes och gekämpft wurde, das 1mM Nord-
westien gelegene Istrıen SOWI1eE einıge Inseln der varner Bucht eine nicht
unbedeutende Anzahl VO (3ästen A4US Deutschland, Osterreich un: Ita-
lien m1t attraktiven Angeboten anlocken un: somıt datür SOTSCH, AaSsSs
der Devisenstrom nıcht gänzlich ZU Erliegen kam Erst ach ÜüCkK-
eroberung der MC aufständischen Serben besetzten Gebiete rund
Knın 1mM Sommer 1995 un der damıit beendeten Kampfhandlungen 1mM
SaNzZCH Land konnten sich auch die weıter sudlich gelegenen tourIist1-
schen Tiele entlang der Adria erholen. Insbesondere Dubrovnik un die
Touristenorte rund Split verzeichneten 1in dieser Zeit einen Auf-
wärtstrend. Um allerdings den Anschluss die mediterrane Konkur-
LEHZ gewınnen können, hätte 1n der zweıten Hälftte der neunziger
Jahre eine Privatisierung un: Restrukturierung der Staats- bzw Gesell-
schaftsunternehmen 1m Tourismus erfolgen mussen, da auch Jahre ach
dem Zertall des sozialistischen Wirtschaftssystems CI beachtlicher Teil
der Tourismusunternehmen och in den Händen staatlicher Banken
der des staatlichen Privatisierungsfonds verblieb. Es tehlte tinanz-
starken un innovatıven Unternehmen, die Know-how un: Kapital
einem produktiven Mix hätten verbinden können, sich 1m internat1io-
nalen Wettbewerb behaupten. Charakteristisch für diese Phase W ar

zudem, 4aSSs abgesehen VO einıgen „Filetstücken“ in Istrıen un: in Du-
rovnik relativ wen1ge Hotelanlagen 1n die Hände VO ausländischen
Investoren mMI1t touristischer Kernkompetenz übergingen un: insgesamt
der Zaufluss AUI gering blieb

Die Situation Üänderte sich MmMI1t der Annäherung Kroatiens die E  9
die mıiıt einem veränderten Privatisierungsansatz, eıner weıteren Öffnung
gegenüber ausländischem Kapital und einem insgesamt freundlicheren
Investitionsklima einherging. In diesem Zusammenhang spielt auch die
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erfolgreiche Konsolidierung des Bankensektors ach der Bankenkrise
1998 eine entsprechende Rolle.} Insbesondere se1lt Beginn der Beitritts-
verhandlungen 2005 wurde entlang der Kuste 1e] investiert, sowohl di-
rekt 1n die bestehenden Hotelanlagen als auch 1n die ZESAMLE Infrastruk-
u  - Zahlreiche Hotelanlagen yingen 1n dieser Zeit 1mM Zuge der Privatisie-
rung 1n ausländische Hände über, einıge wurden 1n internationale Hotel-
ketten eingegliedert. Deutliche Qualitätsverbesserungen die Fol-

[Die inzwischen tertiggestellte Autobahnverbindung VO der Grenze
Slowenien ber Zagreb bis ach Dalmatien hat wesentlich AADNE verbes-

serten Lage der weıter sudlich gelegenen Ziele beigetragen, indem
I'ransportzeiten SOWI1eE die AÄAnreisezeit für Touristen deutlich verkürzt
werden konnte. In den etzten Jahren wurden zudem ein1ıge CI hoch-
wertige Hotelanlagen tertiggestellt, sodass das touristische Angebot
dementsprechend breiter geworden ISt Neben Hotels aller Kategorien
(überwiegend bis Sterne) sind weiterhin der Camping- b7zw der
FKK-Tourismus SOWIE der nautische Tourismus stark vertreten Insbe-
sondere der nautische Tourismus verzeichnete in den etzten Jahren ho-
he Zuwachsraten.

Insgesamt hat sich der kroatische Tourismus einem bedeutenden
Handelstaktor entwickelt, W1€e 1es die ENOTIMNEN Zuwachszahlen 1n den
vergangenen Jahren bestätigen. Selbst 1mM Krisenjahr1O: als der Touris-
I1NUS 1n ein1gen Tourismuszielen einbrach, konnte Kroatıiıen eın Plus VO

Prozent verbuchen. Nicht zuletzt konnte das Land der Adria VO

den Ereignissen iın Griechenland profitieren, die FT: Folge hatten, 4aSs
Ort der Tourismus einen Rückgang Prozent verbuchen MUSSTIE

Aufgrund der negatıven Berichterstattung ber die Zustände 1n (jTie
chenland entschieden sich viele Urlauber für andere Ziele; Kroatien WAalr

dabei einer der Nutznie(er, WwW1e€e AaUusSs der ungewöhnlich hohen Zahl der
Spätbuchungen schliefßen Wr

Allein 1m Jahr 2614 hatte das Land zuLl 11 Millionen (jäste mIıt ber
Millionen Übernachtungen, W as einen weıteren Anstieg VO Pro-
Ze1TE bedeutete. Von den 18 Millionen (3ästen allein 9. Millionen
ausländische Gäste, wobei allein 3, Millionen Nächtigungen auf das
Konto österreichischer (zäste yingen, die damit Italien als bislang
drittstärksten Markt ach Deutschland un Slowenien überholt haben
Die meıisten Touristen ZO Istrien A 1er konnten Prozent der

Sinisa Ku  IC roatıla. Advancing Political and Economıiıc Transftformations. In Southeast
European and Black Sea Studies 6/2006, 65-81
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Gesamtübernachtungen verbucht werden. uch 2012 W alr C1M überaus
erfolgreiches touristisches Jahr AF leichten Zuwachs den
Übernachtungszahlen, sodass INan MITL knapp 63 Millionen UÜbernach-
LUuNgenN C111 Rekordergebnis SCIT der staatlichen Unabhängigkeit verbu-
chen konnte Gleichzeitig SINSCH allerdings die Einnahmen zurück W a4s

laut otffiziellen kroatischen Stellungsnahmen auf die aNgZESPANNTLE WITrL-
schaftliche Lage CIN1ISCH Ländern insbesondere Italien
zurückzuführen SC1 ach Berechnungen der Raiffeisenbank lagen die

durchschnittlichen Ausgaben auslän-
FÜr dıe kroatische Volkswirtschaft spielt ischer Touristen den ersten Te1
der Tourısmus QINe größere Olle als der Quartalen A0 MmM1t 104 Euro Pro
Fremdenverkenr talıen der 5Spanıen UÜbernachtung Prozent niedri-

CI als och Vorkrisenjahr 2008
ach Eurostat Erhebungen W arlr der Tourismus Jahr O79 IN knapp
15 Prozent Bruttoinlandsprodukt beteiligt Er hat damit für Kroati-
C115 Volkswirtschaft C116 größere Bedeutung als der Fremdenverkehr für
Spanien der Italien

Um den pOS1UVeEN TIrend der etzten Jahre auch künftig tortzuführen
I1NUS$S5 sich der kroatische Tourismus wieder Nachfragever-
änderungen un internationale Trends Sonne, Meer un
Essen alleine werden nıcht ausreichen ll I11all die Einnahmen AUSs dem
Tourismus signifikant erhöhen Dazu WITF: d vielmehr CIn ditferenzierte-
rFesSs Angebot notwendig SCIMN Hn VOIL allem C110 Verlängerung der Saison
die sich ZUTZEeIE bestenftalls auft rTe1 CINISCH Regionen al HUT auf ‚W ©1

Monate erstreckt Notwendig dafür sind C1MN langfristiger Entwicklungs-
plan entsprechende Investoren Anfang 043 hat das Tourismus-

die Strategie für die Entwicklung des Sektors bis O20 VOI-

gelegt Das Dokument beziffert das Investitionspotenzial der Branche
bis D{GAC) auftf Milliarden Euro. Der größte Teil enttällt MI1t Milliarden
Euro auf CC Hotels MI1 1nsgesamt 20ele]8 (3ästezimmern. Fur die Mo-
dernisierung VO bestehenden Anlagen die Strategie Betrag
VO x25 Millionen Euro E1ınen Investitionsschwerpunkt
sollen Klein und Familienhotels bilden der Investitionsbedarf wird da-
bei auft knapp 300 Millionen Euro veranschlagt Fur diese Betriebe 311
die kroatische Entwicklungsbank vergunstigtie Investitions-

„Kroatien will Qualität Tourismus anheben (http I www Lal de/GTAI/Naviga-
tion/DE/Trade/maerkte did 775920 html etzter Zugrift 41
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darlehen vergeben. Fur verbesserte Wettbewerbsfähigkeit oll zudem
der 2013 auft Prozent abgesenkte Mehrwertsteuersatz für Restaurant-
dienstleistungen SOTSCH.

Eın Großteil der geplanten Projekte wird 1U ın Verbindung MmMIt
ausländischen Direktinvestitionen realisiert werden können. Der erfolg-

FEÜ-Beitritt dürfte dabei sowohl den Tourismus weıter beflügeln als
auch für welılteren Zustrom AI SOTSCH. Fur die Touristen werden
spatestens ach Aufnahme Kroatıens 1in den „Schengen-Raum“ d1€
Grenzkontrollen wegfallen und somıt die EFınrelse erleichtern. Stunden-
langes Warten den Grenzkontrollen dürfte annn der Vergangenheit
angehören. Bereılts 1b diesem Jahr werden Zollkontrollen wegfallen. Ayıt
der anderen Seite sollte der EU-Beıtrıtt auch für potenzielle Investoren
m1t Erleichterungen bzw. dem Wegfall VO bürokratischen Hürden VeI -

bunden se1n. Bisher sind orofße Greentield-Investitionem häufig lang-
wlier1ıgen Planungs- und Ausschreibungsverfahren gescheitert. Der
Beıitrıtt bedeutet daher zugleich für ausländische Investoren mehr
Rechtssicherheit un: höhere I'ransparenz.

FU-Beitritt und Perspektiven für die Wirtschaft
Die Erfahrungen der bisherigen FEU-Beitrittslinder zeigen; ass die wiIrt-
schaftliche Entwicklung ach Aufnahme in die wesentlich davon
abhängt, W1e€e gul das jeweilige Land auf den scharten Wettbewerb des
FEU-Binnenmarktes vorbereitet un! die Wirtschaftsstruktur die An-
torderungen angepasst W  $ Es geht dabei VOT allem die Fähigkeit, mi1t
eigenen Produkten auft internationalen Märkten konkurrieren, die
Marktanteile vergrößern un die Realeinkommen langfristig ste1-
SCIIL Unmittelbar ach Zertall des gemeinsamen jugoslawischen Mark-
LeSs konnte Kroatıen ZW alr einen Anstieg der EU-Exporte verbuchen, se1it
ber ehn Jahren 111USS allerdings asymetrischer Handelserleich-
terung eine Stagnation testgestellt werden. Die Tatsache, 4SSs 1INan

Handelspräfterenzregelung dle EU-Kontingente nıcht aAUSsNUufzen

konnte, lässt auf Probleme in den Bereichen Preis/Qualität un! Ver-
marktung kroatischer Produkte autf westlichen Märkten schließen. Pro-

Darunter 1st die Neuerrichtung VO Produktionsanlagen autf bisher unbebautem
Gelände, gewissermaßen „auf der grunen Wiıese“, verstehen (daher der Begritf). In
der Regel handelt sich ausländische Investoren, die 1ın einem anderen and hler
Iso 1n Kroatıiıen tatıg werden moöchten (Anm Redaktion).
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blematisch 1ST aufßßerdem die Aufßenhandelsstruktur, da bislang 1L1UTr eın
geringer Wandel der Handelsstruktur erfolgt 1Sst, Rohstoffe un:
1arbeitsintensive Produkte dominieren weiterhin den Handel mı1t der
Zudem lässt eiıne hohe Konzentration bzw. eine wen1g aufgefächerte
Produktpalette auf eine langsame Anpassung die EU-Handelsstruk-

schließen.
Zusammentassend lässt sich eine och ımmer unzureichende

Wettbewerbsfähigkeit der kroatischen Wirtschaftt attestieren, W 4s auch
ein Blick auf verschiedene internationale Wirtschaftsrankings (Z (3716=
bal Competitiveness Ranking) bestätigt. Der EU-Beitritt wird einen
zusätzlichen Druck auf notwendige Anpassungen ausüben un die Wiırt-
schaft oherer Wettbewerbsfähigkeit zwıngen. Dies Ailt I1SO mehr,
WE INan edenkt, 4aSS der EU-Beitritt zugleich den Rückzug A der
CEFTA® und damit veräiänderte Handelsbedingungen NMAUE Ländern
außerhalb der beinhaltet. In diesem Zusammenhang spielen insbe-
sondere Bosnien un!: Herzegowina und die anderen südosteuropäischen
Nachbarn eine Rolle, auf deren Märkten kroatische Unternehmen bis-
lang überaus erfolgreich agıeren konnten. Die notwendige Anpassung
annn hne ausländisches Kapital allerdings 1Ur schwer gelingen. Voraus-
SCELZUNG dafür sind eline effizientere öffentliche Verwaltung, wenıger
Bürokratie un eın verbessertes Investitionsklima, damit langfristig
marktorientiertes ausländisches Kapital ANSCZOSCH werden AHRBBE Für die
Verbesserung der institutionellen Rahmenbedingungen wird wiede-
IU entscheidend sSeIN, inwiewelılt 6S Kroatien iın den kommendenJahren
gelingen wird, AUS den bereitgestellten EU-Fonds einen entsprechend
hohen Anteil abzuruten. Litauen könnte Jer eine Vorbildfunktion spie-
len, da 6r mi1t ber 60 Prozent der abgerufenen Mittel m1t der Spitze
aller EU-Mitgliedsländer steht.

Der Phase des Wirtschaftswachstums mıiıt durchschnittlich bis
Prozent Wachstum zwischen 2000 und 2008, das insbesondere auf g-
stiegener Binnennachfrage basierte und mMI1t einer krättigen Zunahme der
Konsumentenkredite einherging, 1St se1lt 2009 eine Phase des Wirt-
schaftseinbruchs un: der Stagnation gefolgt. Autgrund der gegenwartıg
aNZESPANNLEN wirtschaftlichen Lage, eines CIL1L1OTINEN Anstiegs der AT=

steht für „Central EKuropean Free TIrade Agreement“ und bezeichnet ein 19972
gyegründetes Freihandelsabkommen, dem heute iıne Reihe VO Staaten Südosteuropas
angehört. Die Mitgliedschaft oilt aufgrund der damit verbDundenen Bedingungen als NVOr-
stutfe Uum Beitritt AT Europäischen Unıion (Anm Redaktion).
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beitslosigkeit un steigender Preise für lebensnotwendige Güter, die das
verfügbare Einkommen der Haushalte belasten, wird künftiges Wırt-
schaftswachstum 11UTr ber eine vermehrte Exporttätigkeit generlieren
se1n, zumal sich die Möglichkeiten, Kredite kommen, 1m Lande
deutlich verschlechtert haben Unter diesen Rahmenbedingungen VCGE=

stärkt sich den Jungen, überwiegend gul ausgebildeten Yroaten der
Wunsch, ıhre Heimat verlassen
un 1n W esteuropa ihr Glück Dıie gegenwärtige schlechte Wirtschaftsla-
chen Solhlte CS den verantwortlichen GE verstärkt den unsch vieler Junger gut
Akteuren nıcht gelingen, Antworten ausgeDbildeter Kroaten, hre Herimat
auf d1€ wirtschaftlichen Probleme verlassen.
geben un: das Land möglichst bald
auf den Wachstumspfad zurückzubringen, wird der EU-Beıtrıitt dl€ (7e-
tahr des „brain drain“ verstärken, auch dann, WCII111 einıge Länder W1€
Deutschland un Österreich eine Übergangszeit der Arbeitnehmertrei-
zügigkeit für Arbeitnehmer 4US Kroatıen durchsetzen werden.

us  IC
Die Annäherung Kroatiens die un: insbesondere der Prozess der
Beitrittsverhandlungen wichtig für den Abschluss der Transtor-
matıon 1n Richtung Marktwirtschaft un Demokratie. S1e haben das
Land in den VELrSANSCHECH Jahren nachhaltig verändert un gleichzeitig
die strukturellen und institutionellen Defizite Kroatiens offengelegt.
Dem EU-Mitglied werden die Strukturhilfen Aaus den EU-Fonds
künftig helfen, den notwendigen Umbau der institutionellen Rahmenbe-
dingungen voranzutreiben un: die wirtschaftliche Wettbewerbsfähig-
eıt verbessern. Eine entscheidende Rolle wird dabei der Absorp-
tionsfähigkeit des Landes bezüglich der bereitgestellten EU-Mittel
kommen. Zugleich annn Cll€ EU-Mitgliedschaft als Katalysator für die
notwendige mentale Transtormation der kroatischen Gesellschaft fun-
o1eren, indem alte enk- un: Verhaltensmuster abgelegt werden. Nur
annn die große Kluft zwischen tormellen un: intormellen Institutionen
überwunden un: das Investitionsklima nachhaltig verbessert werden.
Der EU-Beitritt bringt dem Land damit neben großen Herausforderun-
SCH auch Chancen, die CS nufzen gilt.
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